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Amtlicher Geil.
Den 22. Mai 1915 wurde in der Hof» und Etaatsbruckerei

das XI^VII. und XI .VI I I . Stück der kroatischen, das 1^. «nb
I.I I . Stück der böhmischen, das I^III. Ztück der böhmischen und
slovemschen. das I.IX. und I.X. Stück der böhmischen, italieni.
schen, kroatischen, polnischen, rumänischen, ruthenischen und slo-
venischen Ausgabe des Neichsgesetzblattes des Jahrganges 191b
ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 22. und
23. Mai 191k> (Nr. 116 nnd 117) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preßerzeugnisse verboten:

Die im Verlage des lour in^ dlud itaiiano in Mailand
erschienene, vom 1u8tituto ßpo^rklieo Datt. äv ^ssogtiui in
Rorn (Novara) hergestellte geographische Karte betitelt: «<̂ g,rtü,
ä'ItHlill 6«! 1'ouriujs (!Iut) iwliauo» lo^Iio 3 — Oomo samt
Umschlaff und dem bezüglichen Index.

Die in Buenos Aires ohne Angabe des Druckers. Ver»
sassers, beziehungsweise Verlegers erschienene Broschüre iu
spanischer Sprache: «1̂ 28 »trocillalie» cometidks por lo»
^lem»us8 eu ^rllucia» 'lrlllluccion «1e V. 15e»8eo Ib»nnex.

?rHli», ärämvll: «^lollr^ 2, ruli?». Vorio a vo^öciclt.
lutvrpeilleo pnslync« ^reslll, ( l̂ince ll souclr. 20 äne i./b. 1906.
vrui i^ v^ääui, v klKzio 1911. Kälclllllem canupisli »Nl^üö
?rouäv».

Itnibo^ulr «Voin^ m^zisuli?». Intorpnlovlluu u» i-i8»lc«
r»66. «kovöl»». K»^«»I Robert 6. Injsvrsull. ^teiosil I'.
zl»ötsr». l»^d» 1910, näkl. ^ ä . «Vc»Iu6 mißlsuli^.. I ln i l i '
ti»kärn3, V^Ic » R^bll, lrKiiK-Vrsoviev.

Luidnvim «Value mißleuliv». Ualc« V)l1ä,yi. krkd» 1909.
X2ki2ävlu «Voln« mizleull^», L r i l . Viuodrklll^. Xuidtiglliru»,
v^lt l̂  Ihdk, Vrsoviee.

liuibovuu,, äiniie v^äliul «Voln6 m!»lyuk)»,M2,Iü v^äuul,
«ei« 1. lutvrpsloväua u», liz»llo raä«. Xiboieuetvi 3, ßkolll.
V krllxs 1908. Näklaäbm «Volue mizieuli^». liuidtißllirna
v^ic » R^b»,, Vr»ovioe.

lluidovuH «Volnl! miklftull?». Interpvlovillv ull ri«»lle
rllüö: «Vietsön6 2, bexduinH otä.2li^ u^doiusllo äolctor» tbvo-
loßie 2 » M ? , . ^Hp8»I VoltHil«. ?rlld», 1910. Xiklaäsm
«Volu^ inißleuil)». KuidtiLkäru», D/lc a l i^b».

Xnidovnll «Voluö miölftull^». lutvrpelaes po»I. 8veoeu/ko
2 »oullr. 2v 6u« 11. eorvun, 1909. iilviillklilzm pc> LtrHuce
Ku8paait«ks. V ?r»,e 1909. ^ä,li1»äem «Vo1ul> mizienlc^..
Xuidtjnlräluü, O)ll 2 ?^dll, Vrßovioe.

liuidovnil lluvllälca,, ^.D.Ilr. 1'rllnt. Llläia,, Oäluk», cirlcve
a 8tHtu. Illtvrpelovlluo u», riZelie r»ä6. krildll 1911. I^lllllllclem

Vräovice.

MchtamMchsr^Gsic.
Italien.

Man schreibt dcr „Po l . Korr." aus Ber l in : Vis
in die letzten Stunden erhielt sich in der weiteren
Öffentlichkeit des Deutschen Reiches die Hoffnung,
es werde dem irregeführten italienischen Volke oder
seinem mißleiteten Parlament gelingen, sich derjenigen
zu erwehren, die es in den schrecklichsten aller Kriege,
in denjenigen gegen alte Freunde und Bundesgenossen
hineinzuführen wünschten. Heute ist von dieser Hoff-
nung nichts mehr übrig geblieben. Der Verlauf der
vorgestrigen Kammersitzung zeigt die Macht der po-
litischen Regisseure so deutlich, daß über die endgültige
Entscheidung lein Zweifel mehr sein tann. Die öffent-
liche Meinung hat sich mit den Ereignissen bereits ab»
gefunden nnd die Worte, mit denen der Reichskanzler
Herr von Bethmann Hollweg am vorigen Dienstag
im Reichstag seine Rede schloß, hallen heute in allen
Herzen wieder. Bei Besprechung der Lage macht die
Presse einen großen Unterschied zwischen der fleißigen,
arbeitsamen italienischen Bcvülternng, die unter dem
Schutz treuer Freunde und eines zuverlässigen Bünd-
nisses länger als dreißig Jahre sich des erfreulichsten
Aufblühens und Erstartens der nationalen Wirtschaft
erfreuen durftc, und jenen verantwortlichen politischen
Führern nnd ausländischen Drahtziehern, die ohne
Rücksicht auf die wahren Interessen Italiens die blu-
tigsten Opfer von den Italienern zu fordern im Be-
griffe stehen. I n Deutschland hat niemals der leiseste
Argwohn gegen Ital ien bestanden. Wann immer die
italienische Politik versuchte, den eigenen Interessen
Gewinn zu verschaffen, auch iu den Tagen von A l -

gcciras und bei anderen späteren Gelegenheiten hat
man sich damit abgefunden, weil die besondere innere
Lage und auch die Stellung Italiens in der aus-
wärtigen Politik besondere Rücksichtnahme zu erheischen
schien. Auch in den letzten Monaten hat es die deutsche
Politik an Bemühungen nicht fehlen lassen, eine frucht-
bare Auseinandersetzung zwischen Wien und Rom
herbeizuführen. Als aber deutlich sichtbar wurde, daß
auch diejenigen Zugeständnisse Österreich-Ungarns, die
die äußerste Grenze des Möglichen bedeuteten, nicht
genügten, um Ital ien den beiden Bundesgenossen als
zuverlässigen Frennd zu erhalten, da zögerte man in
Berlin keinen Augeublict, daraus mit Festigkeit asse
Folgen zu ziehen. Wie ein Mann steht heute das
ganze Deutsche Reich hinter dem aufs neue bedrohten
Freund Österreich-Ungarn, das anch in dieser Stunde
auf den deutschen Bundesgenossen zählen darf. Wer
irgend einen Glauben an eine immanente Gerechtigkeit
in allen Dingen dieser Welt in sich trägj, kann nicht
daran zweifeln, daß dieser unerhörte Versuch, lang-
jährige treue Freundschaft mit einem heimtückischen
Überfall zu vergelten, anf Erfolg nicht zu rechnen hat.

W MDer Treubruch Italiens.
Das l. l. Telenraphen-Korrespondenzbureall ucr̂

öfsentlicht folgende Meldungen:
W i e n , 24. Mai. Ans dem Kricgsprcsscquartier

wird gemeldet: Über dreißig Jahre mit Osterreich-Un-

Die Kriegsanleihe ist
das Vorteilhasteste

Anlagepapier!

DeuMeton.
Seppls Erleuchtung.

Vom Kadettaspiianten G,nil' oc>n Aolischer.

Der Mayerhofer Seppl liebte das Nachdenken
nicht sonderlich. Und das war sehr natürlich, denn
er hatte nicht viel gelernt, nichts erlebt und tonnte
also eigentlich keinen Grund zum Nachdenken finden.
Daß er überhaupt manchmal dachte, hat wieder andere
Ursachen.

Obwohl ihm die Begriffe Analyse und Synthese
sicherlich sehr ferne lagen, ist doch die Art seiner
etwaigen geistigen Tätigkeit unter den letzteren Begriff
zu stellen.

Es ist eine Eigenart der Geistesmenschen, daß
sie die Theorie des Denkens so häufig über die Er-
fahrungen des praktischen Lebens setzen. Sie bauen
aus Gedanken, Ideen und Bildern ihrer «peele die
schönste Wirklichkeit und warten vergeblich, sie zu
erleben.

Da war eben der Seppl ganz anders. Er sah,
fühlte, roch nnd hörte, und wenn er so die Gefühls'
eindrücke seiner höchst äußerlichen Sinne gesammelt
hatte, dann kam es vor, daß er dachte, darüber nach-
dachte, was er wahrgenommen. Daß er daran leine
Folgerungen knüpfte, ist ganz logisch. Sein Denken
bestand lediglich darin, sich die erfahrenen Tatsachen
zu vergegenwärtigen, kurz, das Fazit der Beobachtun«
gen seiner Sinnesorgane irgend einem Gattungs-
oder Sammelnamen einzuordnen.

Nicht daß Seppl dumm gewesen wäre; er war
ein leidlich anstelliger Bursch, was ja auch mit dem
Begriff „denken" nicht viel Zusammenhang hat.

Zwei Dinge aber gab es, die Seppl etwas in-
ensiver zu beschäftigen vermochten.

Das war einmal der Wein. Da er ihn körperlich
anregte, seine Sinne vibrieren machte, kam er ins
Nachdenken und da dachte er meistens an die Brcit-
moser Annerl. Die gefiel ihm.

Und da zeitigte sein Nachdenken gar wunderliche
Blüten. Daß der Wein gut wäre, meinte die Zunge. . .
und die Annerl ein liebes Mädel, bemerkten die
Augen . . . eine herzige Stimme hat sie auch, sprachen
dazu die O h r e n . . . und ein bihl zart ist sie halt,
sagten die Finger, die arbeitsharten Finger Sepp ls . . .
Nur das Herz sagte nichts. . .

Und der Annerl würde so ein Trüpferl Wein
auch wohl schmecken, erklärte dazu der Wein . . . Aber
start ist er ein bißl, meinte der ganze S e p p l . . . er
hat es schon immer gesagt.. . Und die Annerl, der
Wein . . . die A n n e r l . . . der Wein . . .

Denn noch hatte bei Seppl das Herz nicht ge-
sprochen; darum blieb meist der Wein Sieger. Die
Annerl gefiel ihm, aber die Wiesenbacher Toni hatte
ihm ja auch gefa l leu. . .

Und dann kam der Krieg. Der Landesschützc
Josef Mayerhofer unterschied sich vom Seppl nur
durch die Uniform. Seppl war zweifellos ein guter
Soldat. Nicht sonderlich selbständig zwar, aber brav,
folgsam und gutmütig; ohne Furcht, weil er über die
Gefahr nicht nachdachte, die ihm drohte, sondern weil
er sie nur dann und wann merlte, wenn er ihr ent»
rönnen war.

Und in den Wochen und Monaten des Kampfes,
der Stürme, des trotzigen Ausharrens im Sensen--
schwunge des Todes vergaß Seppl den Wein und
eine Zeitlang auch die Annerl. Und dachte nur an
die naheliegendsten Dinge. Daß die Russen heute we-
niger wild schießen, sagten jetzt die Ohren; daß es
kalt sei, grimmig kalt, sagten die blaugefrorenen,
waffenkundigen Hände; und Nase und Gaumen um-
wehte wie im Traum die geliebte Gestalt der — Feld-
küche .. .

Viele blieben im Kampfe, gute Kameraden, die
Seftpl hatte gut leiden mögen, und statt ihrer kamen
andere, blutjunge, begeisterte Burschen, begierig nach
Sieg nnd ruhmvollen Stürmen, nach Kampf, nach
blutigem Ruhm. Und da war eines fchönen Tages
mit anderen auch der Ferdl gekommen, dcr Breitmoser
Fcrdl, dcr Bruder der Annerl. Und Seppl hatte dem
Jungen die Hand gereicht und hatte gelacht und
wieder an dic Annerl denken müssen. Und der Ferdl
hatte ihm erzählt, die Anncrl habe an ihn gedacht
und lasse ihn grüßen.

Und da war in Seppls Leben klein, scheu nnd
verborgen etwas Neues gekommen.

Er dachte jetzt an die Annerl nicht wie früher,
wenn es ihm gerade eingefallen, sondern weil er
wußtc, daß auch sie an ihn dachte.

Und Monate vergingen nnd neue Mouate kamen
und kamen wieder mit Kampf und Blut. Tausende
verbluteten, aber in ihre Lücken kamen neue Scharen,
beseelt von Begeisterung, durchdrungen von gutem
Willen und wurden starten Willens, wenn die Kugeln
pfiffen.

Seppls Brust zierte längst die Silberne.
Er war jetzt noch braver, denn die Annerl fern

daheim, die sprach bei allem mit, was er tat, und
er wußte ja, daß auch sie an ihn dachte.

Und als des Winters Macht gebrochen war, dic
Schneewälle der Sonne wichen, als die trostlosen
Leichenfelder Galiziens in ihrer Trauer dem Frühling
erlagen, da geschah es eines Abends wie schon so
oft, daß Seppl eine Patrouille an den Feind zu
führen hatte.

An einem neblichten Abend war es, als sie
aufbrachen, mit nnter den andern auch der Ferdl.
Die beiden waren gute Kameraden geworden, denn
die Annerl hielt sie beisammen.

(Schluß folgt.)
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gains Macht verbündet, fällt uns jetzt die italienische
Armee und Flotte in den Rücken. Seit Veginn des euro-
päischen Krieges hat Italien seine Rüstungen gegen uns
beschleunigt, in Venetien und in der an unser Gebiet
anschließenden Grenzzone militärische Maßnahmen go
troffen, die mit dein Bundesverhältnisse wenig in Ein-
klang Zu bringen wären. Dieses Verhalten mußte nach
den bisherigen Erfahrungen mit unserem Verbündeten
ernste Bedenken erwecken. Der Gedanke, Italien könnte,
die Ehre vergessend, in das Lager unserer Feinde über-
gehen, war nicht inehr von der Hand zu weifen. Als es
dann im Frühjahre innncr deutlicher wurde, daß die ita-
lienische Heeresleitung einen verräterischen Angriff auf
unsere mit den Hauptkräftcn gegen die russische Übermacht
tämftfenden Armeen vorbereitete und Trnftften im Grenz-
gebiete zusammenzog, mußte man sich entschließen, Maß-
nahmen zu treffen, die einein derartigen Überfall begeg-
nen. Die Grenzzone gegen Italien wurde für einen mög-
lichen Kampf vorbereitet. Ungeachtet der drohenden Ge-
fahr im Sildwesten sind die Operationen gegen Rußland
mit ganzer Kraft fortgesetzt worden und konnte hiedurch
noch in diesem Monat der große Erfolg in West und
Mittelgalizien erzielt werden. Jetzt, wo der schmähliche
Verrat des Bundesgenossen zur Tatsache geworden ist,
werden Deutschlands u. Österreich-Ungarns kämpf- und
sieggewohnte Truppen dein nichtswürdigsten aller Feinde
zu begegnen wissen.

G ö r z , 24. Mai. Neichsratsabgeordneter Dr. B u -
ss a t t o veröffentlicht unter der Überschrift „Italien zer-
trümmert die italienische Ehre" im „Gco del Litorale"
die nachfolgenden Ausführungen: Heute erst wissen wir
es, heute erst haben die Tatsachen unser Nationalbe-
wußtsein gebrochen. Jener Teil der italienischen Nation,
der zu einem Nationalstaatc vereinigt ist, und der eben
darum die Pflicht hat, mit seiner ganzen Macht den
guten Namen des italienischen Volkstums zu schützen,
hat diesen Namen mit unauslöschlicher Schande bedeckt.
Die Waffen Italiens sind gegen Osterreich, den
Freund und ehemaligen Verbündeten erhoben. - -
I n dem Augenblicke, in welchem der Freund und Ver-
bündete, statt der vereinbarten Hilfe für den Fall der
Not, nichts anderes verlangt, als das Recht, sich allein
und ungestört zu verteidigen, in dem Augenblicke, in wel-
chem Osterreich dem italienischen Staate Vorteile anbie-
tet, die nur ein übermächtiger Sieg erreichen könnte, in
dem Augenblick, in welchem Österreich, um die Zerstörung
der eigenen italienischen Gebiete zu vermeiden, Italien
beschwört, dieselben seinem Nationalstaate anzugliedern.
Verblendet oder wahnsinnig zieht Italien das Verbrechen
des Treubruches, die Gefahr eines verheerenden Krieges,
den Ruin italienischer Bürger, italienischer Länder vor.
Wir Italiener an der Grenze, welche die ersten Opfer
dieses unverzeihlichen Fehlers sind, die wir außerhalb
Italiens so viel gekämvft haben für die Ehre unseres
Volkes, sehen uns überfallen, gedcmütigt, vernichtet von
feiten jener Sftrachgenofsen, die im Namen unserer Be-
freiung den Dolch gezückt haben. Niemals hat unser Na-
tionalgefühl einen solchen Schlag erlitten. Es liegt nicht
in unserer Macht, die abscheuliche Missetat aufzuhalten.
Aber Italien und die Welt mögen wissen, daß die I ta-
liener Österreichs das Vorgehen Italiens bedauern, ver-
abscheuen und verfluchen. Weit über Italien steht uns
unser Volkstum, unseren Glauben an unfer Volkstum
haben wir betätigt und verteidigt bis zur äußersten
Grenze und wir werden erst mit dem Tode aufhören,
Italiener zu sein, aber der grausamste, der unheilvollste
Stoß gegen das Italienertum ist vom Königreiche I ta -
lien ausgegangen Heute, im Mai 1915, vor dem Rich
terstuhl der Geschichte wollen wir die ersten, die heftig-
sten Ankläger sein. Das Urteil ist schon gefallen. Die
Strafe ist in Gottes Hand. Wer weiß, ob und wann
Verzeihung kommen mag. Italiener in Osterreich! Ver-
bergen wir unser Gesicht in Scham ob der großen Schuld,
bie nicht unsere Schuld ist. Aber der Schmerz, der uns
erfüllt, möge uns nicht beugen. Unser Gewissen ist rein
und unsere Scham, unser Schmerz werden von allen I ta -
lienern geteilt, welche frei sind von den Ketten der Frei-
maurerei in Italien.

P r a g , 24. Mai. „Narodni Politika" erklärt, die
Tatsachen zeigten der ganzen Welt klar und deutlich, daß
es sich um krasse, durch nichts zu entschuldigende Erobe-
rungslust und Profitgier des „Verbündeten" handelt, der
schon seit Veginn des jetzigen Krieges auf fchnöden Ver-
tragsbruch gesonnen habe. Das Endergebnis wird jedoch
diese Pläne zunichte machen. — «Narodni Listy" sagen,
die Schuld an den neuen kriegerischen Verwicklungen
falle ausschließlich der italienischen Negierung zu. Alles
Entgegenkommen sei vergeblich gewesen, Italien habe ein-
zig auf Gabriele d'Annunzio gehört. — „Venkov" er-
klärt, jetzt erst zeige es sich, wie gut die Monarchie be-
raten gewesen sei, als sie ihre Grenzen gegen Italien be-
festigt habe. Heute könne nicht mehr daran gezweifelt wer-
den, daß Italien seinen Überfall fchon seit Jahren vor-
bereitet habe.

L u g a n o , 24. Mai. Das frühere Orgall der Tessi-
ncr „Voce del poftolo" in Lugano schreibt: Seit langem
sind die Beziehungen Österreichs zu der Schweiz die denk-
bar herzlichsten und diese Tatsache allein bietet uns hin-
reichenden Grund, einen Kampf zwischen Österreich und
Italien, an welch letzteres wir durch die Gemeinschaft
der Abstammung gebunden sind, lebhaft zu beklagen. Wir
nehmen keinen Anstand, offen zu erklären, daß der Krieg
Österreichs gegen Serbien und Rußland vollkommen be-
rechtigt war. Was die Aspirationen Italiens anbelangt,
so ist uns gerade unverständlich, wie man zu italieni-
schen Gebieten auch Dalmatien zählen kann, ein Land,
das geographisch ganz, ethnographisch fast ganz slavisch
ist. Dalmaticn liegt jenseits des Quarnero, in welchem
selbst der größte italienische Dichter, Dante Alighieri, die
äußerste Grenze Italiens erblickte. Überdies ist notorisch,
daß die Bevölkerung des Landes Görz zu zwei Drit-
teln, ja selbst die Stadt Görz zu einem Drittel slavisch
ist, während auch in Istricn, obwohl geographisch italie-
nisch, die Slaven die Majorität, fast drei Fünftel, der Be-
völkerung bilden. Von den drei Ländern des sogenannten
Küstenlandes verfügt nur Trieft über eine allerdings stär-
kere ital. Majorität. Also weder geographische, noch ethno-
graphische Momente vermögen die übertriebenen Forde-
rungen Italiens zu rechtfertigen. Wenn man sich aber nur
auf „historische" Kriterien stützen wollte, so waren die
Folgen dieses Standpunktes geradezu verblüffend, und
dies nicht allein in bczug auf Osterreich! Das sind die
zwingenden Gründe, von welchen wir uns bei Beurtei-
lung der Situation leiten lassen und wenn wir deshalb
österreichische Tcssiner genannt werden, so antworten wir,
daß wir nebst österreichischen Tessinern auch Tcssiner der
Schweiz sind und bleiben.

S o f i a , 22. Mai. Unter dem Titel „Hochmut kommt
vor dem Fall" schreibt die bulgarische Handelszeitung
zu dem Vorgehen Italiens: Trotzdem Österreich-Ungarn
seinem treubrüchigen, ehemaligen Verbündeten noch Ge-
bietsabtretungen machen wollte, hat letzterer gegen die
Stimme der Vernunft beschlossen, sich unbesonnen ins
Unglück zu stürzen. Den Zentralmüchten bleibt nur übrig,
mit offenem Visier die freche Heransforderung des fal-
schen Freundes anzunehmen, der mit schnödem Undank
alle Wohltaten seines früheren Verbündeten lohnt, durch
den er zu Macht und Glanz gelangt ist. Die italienische
Schufterei wird Bulgariens Haltung nicht ändern. Auch
hat das bulgarische Volk für die italienische Räubcrftoli-
tit keinerlei Sympathien. Deutschland und Österreich-
Ungarn, die wahren Hüter der Zivilisation und Huma-
nität, werden nicht untergehen.

S t o c k h o l m , 24. Mai. Der ausgeprägt dreiver-
bandsfreundliche „Dagens Nyheter" schreibt über den
Dreibund und Italien nach einer Erörterung der Wünsche
Italiens bezüglich der I ta l ia Irredenta folgendes: Was
die übrigen Ziele Italiens während der Zeit des Drei-
bundes betrifft, hat Italien keinen Grund, von der Drei-
bundseite enttäuscht zu sein. Nach der furchtbaren Nieder-
lage bei Adua gegen Menelik, welche Italiens militärische
Schwäche offenbar machte, hätte es eine schlechte Figur
gemacht, wenn es nicht Deutschland und Osterreich-Un-
garn hinter sich gehabt hätte. Aber erfahrungsgemäß ge-
hört Dankbarkeit nicht zu den Tugenden, wodurch sich die
Politik auszeichnet. Besonders bei der Algeciras-Konfe-
renz, als Italien gegen seine Bundesgenossen Partei
nahm, wurde es klar, daß diese auf Italiens Unterstüt-
zung gegen Frankreich und England nicht rechnen könn-
ten. Als Italien seinen Raubzug gegen Tripolis unter-
nahm u. beide Bundesgenossen niemals vorher über I ta-
liens Absicht unterrichtete, diese ihm vollkommen freieHand
ließen, nur unter der Bedingung, daß der Balkan außer-
halb des Krieges gehalten werde, betrachtete Italien diese
Zustimmung als selbstverständliche Sache, die nicht der
geringsten Erkenntlichkeit wert sei und war nur über die
Einschränkung hinsichtlich der Valkanhalbinsel entrüstet.
Während des Valkankrieges wurde Italiens Interesse an
der Ostküstc der Adria als gleichberechtigt mit demjeni-
gen Österreich-Ungarns anerkannt, was, anstatt Italien
zufriedenzustellen, nur seine Großmachtsansprüche ver-
mehrte. Es wollte die Adria zu einem strategischen Meer-
busen machen.

Lolal- und Proumzial-Nachrichtclt.
Iwfritf.

Einen neuen Krieg hat uns Italiens Treulosigkeit
aufgebürdet.

Ein neuer, mächtiger Gegner hat sich damit dem
Heer von Feinden, die an den: ehrwürdigen Reiche der
Habsburger rütteln wollen, angeschlossen. Österreichs Hel-
densöhnc werden frendig und mit Todesverachtung den
Kampf auch gegen den ehemaligen treulofen Bundes-
genossen aufnehmen im Bewußtsein, daß dieser Kampf
der gerechteste ist, den je die Welt gesehen hat. Viele
unserer tapferen Krieger werden für die Größe und Ehre
unferes geliebten Vaterlandes bluten.

Uno aber, denen es nicht beschicken ist, das Schwert
zu führen, obliegt die unabweisbare Pflicht, nach Kräf-
ten beizutragen, die Wunden und Leiden unferer Tapfe-
ren zu heilen.

Darum wendet sich das Präsidium des Landes- und
Frauen-Hilfsvercines vom Roten Kreuze in Laibach an
die Bevölkerung von Kram, die schon so viele Beweise
ihres Oftfersinnes an den Tag gelegt hat, mit der Bitte,
neuerdings dafür zu sorgen, das Los unserer verwun-
deten Helden erträglicher zu gestalten. Jeder sende ein,
was er entbehren kann. Besonders erwünscht sind Lein-
tücher, Hemden, Unterhosen, Socken und verschiedene
Labemittel.

Die Spenden wollen im Magazine des Landes- und
Frauen-Hilfsvereines, Laibach, Kaiser Franz Joseph-
Asyl, Stara pot Nr. 3, abgegeben werden.

Vom Priisidium des Landes» und Frauen»HilfsVereines
vom Roten Kreuze.

Aus schweren Tagen unserer Vergangenheit.

Von Dr. I«s. Mal. )

Man möchte es vielleicht kaum glauben, daß vor bei-
läufig 300 Jahren, zur Zeit einer der größten Teuerung,
die die Annalen unseres Kronlandes überhaupt verzeich-
nen, eine der Getreidekonskrifttion unserer Tage ähnliche,
zum Teil noch viel weitgehendere Aufnahme jeglicher
Nahrungsmittel, sowohl in der Stadt Laibach als auch
auf dein stachen Lande, behördlich angeordnet und durch-
geführt wurde. Dies also zu einer Zeit, der man ge-
wöhnlich jedwede Fürsorge für die materiellen Bedürf-
nisse der breiten Schichten der Bevölkerung abzusprechen
gewohnt ist.

I m Verlaufe der nachfolgenden, auf authentischen,
meist archivalischem Material beruhenden Abhandlung
werden wir sehen, daß alle Mittel, die heute zur Bekämp-
fung der großen Teuerung und zur Sicherung der not-
wendigsten Nahrungsmittel angewendet werden, schon zur
Zeit des großen Dreißigjährigen Krieges bekannt waren.
Es gab damals eine umfassende K o n s k r i p t i o n
sämtlicher Lebensmittel (besonders von G e t r e i d e
a l l e r A r t und Wein) in noch weitgehenderem Maße
als heutzutage. Über alle Getrcidevorräte wurde die
S p e r r e verhängt; es wurden öffentliche G e t r e i d e -
speicher errichtet und Höchstpre ise bestimmt; auch
Mehl-, bezw. G e t r e i d e a n w e i s u n g e n , waren
schon früher bekannt. Wir bekommen überdies einen Ein-
blick in die damalige G e l d g e b a r u n g , in das Ex -
p o r t w e s e n — sogar unser Verhältnis zu U n g a r n
zeigte sich damals in einem ganz bestimmten Lichte. Hi-
storia magistra vitae. I m Verlaufe der Betrachtung wer-
den wir sehen, ob und wie viel die Nachkommen aus der
Vergangenheit gelernt haben, ob wir die an uns gestellte
Aufgabe besser als unsere Vorfahren vor Jahrhunderten
gelöst haben, die dazu noch gegen große administrative
und Verkehrsschwierigkeiten anzukämpfen hatten.

Tatsache ist es, daß das sogenannte Zeitalter der
Reformation fast die ganze Aufmerksamkeit der sonst so
rührigen Laibacher Kausieute in Anspruch nahm. Das
Problem der Gewissensfreiheit hielt sie ganz in seinen«
Banne. Dieser Umstand nun kam dem Bauern zugute,
der schon seit jeher den Kaufmann aus der Stadt, der
allein mit Produkten und Erzeugnissen des Landes zu
handeln berechtigt war, mit scheelen Augen ansah. Der
sogenannte „Geyhandel" des kleinen Bauern nahm ge-
rade in dieser Zeit einen bisher noch nie dagewesenen
Aufschwung, so daß alle Städte und Märkte Krams
vereinigt beim Landcsfürsten darüber Klage führten,
die Bauern dürften ohne Rücksicht auf die den Städten
in den Landhandfesten gewährten Freiheiten ungeniert
Handel treiben. Dazu kam im Norden das Aufflammen
eines Religionskrieges, der durch dreißig Jahre Deutsch-
land und Osterreich in Blut und Tränen tauchte. War
demnach durch die angeführten Ursachen der Handel und
damit der Wohlstand des Laibacher Bürgers unterbun-
den oder doch wenigstens gelähmt, und kam dazu noch
eine Mißernte im Lande, so war die Katastrophe sicher,
da der Städter den Markt nicht mehr beherrschen konnte.

Zu dem schreckeuvollsten Kriege, der je Europa
bis auf den heutigen Weltbrand heimgesucht hat, gesellte
sich neben Erdbeben' noch die Hungersnot. Schon Valva-
sor gibt im XV. Buch (S. 591) seiner «Ehre des Her-

»Vischof Chomas Chrön berichtet über das großc
Erdbeben vom 5. Mai 1622 in seinem im hiesigen 2an-
dcsarchiv aufbewahrten Notizkalender (S.24, 33) mit
folgenden Worten: llori-idilis valäs knit terra« motu8
circa moriäiom ot (juazi Iwram XII . , <iuanäo sx tompio
V6MMU5 pontilicali poraoto ottieio. vuravit ^uasi aä
1 ?ator, 1 ^.vs ot 1 Oroäo. — Itum kuit aä wiupluni,
00mpu!5»ti8 eaulpauiL sacra« I^auretanao litamak 6s-
elmtawL, ut Nawr Ui8«rioaräia6, veipara Virgo 8ui5
sauotiLLiiuis nrociduZ avsrtat mala. ^mou. ^N6U.
Xiuon. . . . HluruL l'oiusrii oollapsug ex torrae motu.
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zoglums Kram" darüber folgende kurze Notiz: „Anno
1622 sahe Erain drey Sonnen am Himmel. Und ist es
Manchem in diesem Jahre so hart gegangen, daß er schier
leine Sonne mehr zn sehen gewünscht, nämlich demjeni-
gen, der einen schlechten Vorraht von Victualicn gehabt-
angcmerckt, bey selbiger Zeit ein großer Mangel und un-
erhörte Theuerung, so wohl an Vrod und Wein, als an-
deren Lcbcnsmitteln durchs gantze Land Erayn, fürnem-
lich aber Zu Laybach, eingebrochen."

Die Not im genannten Jahr war wirklich so groß,
daß auch der ständische Ausschuß über die Frage der Ver-
sorgung der Bevölkerung mit den nötigen Lebensmitteln
wiederholt beraten mußte. Zuerst wandten sich die obcr-
krainischcn Hammergcwerke an den dortigen Oberberg-
richter als ihre vorgesetzte Obrigkeit mit einem Gesuche,
in dem sie sich über die große Teuerung und über den
Mangel an VMualien beklagten. Es darf uns nicht wun-
dcrnchmcn, wenn sich sehr bald sogar auf dem flachen
Lande, wie in der Wochein, der Mangel fühlbar machte.
I n archivalifcheu Quellen fand ich die Aufzeichnung,
daß man die Wochein wegen der entwickelten und ein-
träglichen Viehzucht eine „Schmalzgrube" nannte; die
Vauern handelten selber mit ihren Produkten und Er-
zeugnissen bis nach Trieft hinunter. Sie verkauften eben
ihre Waren dort, wo sie sie teurer absetzen konnten, was
jedoch in Zeiten eines Mangels an Lebensmitteln nur
auf Kosten ihrer engeren Heimat geschehen konnte.

(Fortsetzung folgt.)

— (Einberufung der Lnndstmmjahrstüngc 1tt7tt bio
1890, 189'ö bio l«94, 1897 und 1865 bis 1872.) Das
l. l. Ministerium für Landesverteidigung hat die beschleu-
nigte Durchführung der neuerlichen Musterung der in den
Jahren 1878 bis 1890 und 1892 bis 1894 geborenen
sowie weiters auf Grund der kaiserlichen Verordnung
vom l . Mai 19,5, N. G. V l . Nr. 108, die sofortige Mu-
sterung der im Jahre 1897, 1865 bis 1872 geborenen
und jener später geborenen Landslurmpflichtigcn ange-
ordnet, welche nach den früheren gesetzlichen Äcstimmun
gen vor dein 42. Lebensjahre aus der Landsturmpslicht
getreten, nunmehr aber zufolge der Landstnnmwvclle wie-
der in die Landstxrmftflicht getreten sind. Mustemngs-
Pflicht lg sind alle gediente» und nichlgcdicntcn Land-
slurmpslichtigcn der in Betracht lommcndcn Geburtsjahr-
gänge. Die Musterung findet statt: Bezirtshauptmann-
schaft G o l t f c h e e : in Gottfchce für den Gerichtsbczirl
Gollschce am 25. Mai für die Jahrg. 1878 bis 1890 und
1892 bis l894; am 6. Juni für die Jahrgange 1897
und 1865 bis 1872; in Reisnitz für die GerichtsbeMe
Reifnitz und Großlaschitz am 26. Ma i für die Jahrgänge
1878 bis 189U und 1892 bis 1894, am 5. Juni für die
Jahrgänge 1897 und 1865 bis 1872. — Bczirkshaupt-
mannschast T s c h e r n e m b l : in Tscherncmbl für die
Gcrichtsbezirte Tscherncmbl und Mottling am 28. und
29. Mai für die Jahrgänge 1878 bis 1890 und 1892
bis 1894, am 4. Juni für die Jahrgänge 1897 lind 1865
bis 1872. — Bezirkshauptmannschast R u d o l f s w e r t :
in Rudolfswert für die Gerichtsbezirkc Rudolfswcrt und
Treffen am 30. und 31. Mai für die Jahrgänge 1878 bis
1890 und 1892 bis 1894, am 3. Juni für die Jahrgänge
!897 und 186'.') bis 1872; in Seisenberg für den Gerichts-
bczirk Seiscnbcrg am 2. Juni für alle Jahrgänge 1878
bis 1890, 1892 bis 1894, 1897 und 1865 bis 1872. —
Bezirkshauptmannfchaft N a d m a n n s d o r f : in Nad-
mannsdorf für die Gerichtsbczirke Nadmannsdorf und
Kronau am 25., 26. und 27. Mai für die Jahrgänge 1878
bis 1890 nnd 1892 bis 1894, am! 4. Juni für die Jahr-
gänge 1897 und 1865 bis 1872. — Vezirkshaufttmann-
fchaft K r a i n b u r g : in Krainburg für die Gerichts-
bezirke Krainburg und Ncumarktl am 28., 29. und 30sten
Mai für die Jahrgänge 1878 bis 1890 und 1892 bis
1894, am 3. Juni für die Jahrgänge 1897 und 1865 bis
1872; in Bifchoflack für den Gerichtsbezirk Bischoflack
am 31. Mai und 1. Juni für die Jahrgänge 1878 bis
1890 und 1892 bis 1894, am 2. Juni für die Jahrgänge
«897 und 1865 bis 1872. — Ferner für alle Jahrgänge
1"7« bis 1890, 1892 bis 1894, 1897 nnd 1865 bis 1872
m den politischen Bezirken L a i b a c h U m g e b u n g :
in Laibach für die Gerichtsbezirke Laibach Umgebung
und Oberlaibach am 28., 29., 30., 31. Mai und I . I u n i ;
L a i b a c h S t a d t : in Laibach am 2., 3., 4., 5. und
6. Juni. — S t e i n : I n Stein für die Gerichtsbezirke
Stein und Egg am 7., 8., 9. und 10. Juni. — L i t t a i :
in Weixelburg für den Gerichtsbezirk Weixelburg am
28., 29. und 30. Ma i ; in Littai für den Gerichtsbezirk
Littai am 31. Ma i , 1., 2., 3. und 4. Juni. — G u r t -
f e l d : in Gurkfeld für die Gerichtsbezirkc Gurlfeld.
Landstraß, Nassenfuß und Ratschach am 5., 6., 7., 8. und
9. Juni. — A o e l s b c r g : in Adelsberg für die Gerichts-
bczirke Adelsberg, Illyrisch-Feistritz, Senosetsch und
Wippach am 28., 29., 30. und 31. Mai. - L o i t sch: in
Loitsch für die Gerichtsbezirke Loitsch, Laas und Zirknitz
am 1., 2., 3. und 4. Jun i ; in Id r ia für den Gerichts-
bezirk Id r ia am 5. und 6. Juni. -^ An den für die Jahr-
hänge 1S65 bis 1872 bestimmten Tagen huben überall

auch die später als 1872 geborenen Landsturmpflichtigen
zur Musterung zu erscheinen, die nach den früheren ge-
setzlichen Bestimmungen vor den: 42. Lebensjahre aus
der Landsturmpflicht getreten, nunmehr aber zufolge der
Laudsturimiovcllc wieder in die Landsturmftflicht getre-
ten sind.

— (Erweiterung der Landfturmpflicht und Land»
sturmmusterunss.) Laut der Landsturmnovelle vom 1. Mai
1915 wurde dic Landsturmpslicht vom 18. bis zum 50stcn
Lebensjahre erweitert. Am 1. Mai l. I . sind also in die
Laudsturmpflichl die Jahrgänge 1897 und 1865 bis 1872,
und zwar alle jene getreten, die Militärdienste geleistet,
sowie jene, die solche nicht geleistet haben, aber bis zum
42. Lebensjahre der Landsturmftflicht unterworfen waren.
Alle diese Landsturmftflichtia.cn gelangen zur Musterung,
die für die Stadt Laibach vom 2. bis 6. Juni stattfindet.
I n d i e s e r Zeit — n ich t aber, wie Verlautbart wurde,
in der Zeit vom 12. bis 15. Juni — gelangen auch die
LandsturmftflichUgen der Jahrgänge 1878 bis 1890, 1892,
1893, 1894 zur Musterung. Die Reihenfolge wird sftätcr
bekanntgegeben werden. Für die Jahrgänge 1897, 186'5
bis 1872 besteht keine Meldepflicht, doch liegt es im I n
tcressc jedes Einzelnen, sich bis 1. Juni im städtischen
Militäramle im „Mcstni dom" zu melden.

— (Landst,m»mannschaft mit veralteten Widmuna.6-
llllicn hat sofort einzurücken.), Da Fälle uorgelommen
sind, daß Landsturmpflichlige aus dem Grunde nicht ein-
gerückt sind, weil sie Widmungskarten mit der Äcstim-
mllng: „Einberufung im Domizile abwarten" in ihrem
Besitze hatten, werden die Betreffenden darauf aufmerk-
sam gemacht, daß diese Widmungsknrtcn als veraltet
nicht eingezogen wurden. Diese Mannschaft mit vcrnllelen
Widmungskarten muß sofort zu ihren Truftftcntörftcrn
einrücken. I«>—.

— (Vorsicht beim Einlaufe von Liebesgaben.) I n
allen Schichten der Bevölkerung zeigt sich, wie das k. k.
Ministerium des Innern mit dem Erlaß vom 14. Mai
1915, Zahl 6087/!-,, ausführt, in oft rührender Weise
das Bestreben, das Los der Angehörigen im Felde durch
Sendungen von Nahrungsmitteln, sogenannten „Liebes-
gaben", zu verbessern. Leider werden unter diesem Schlag-
wortc auch häufig Warcu unter Anwendung großer
Reklame angepriesen, die alles eher als „Liebesgaben",
vielmehr wertlose und irratiouell zusammengesetzte Prä-
parate sind, nur beispielsweise wird auf die „Teelon
serve»", „Rumkassee", „Punschrninoit" und dergleichen
hingcwiescn, deren Abguß weder an Tee, noch an Kaf-
fee oder Punsch erinnert, sondern eine nnappctillichc Flüs-
sigkeit darstellt. Als „flüssiger Proviant für unsere Lieben
im Felde" werden alle Sorten minderwertiger Sftiri-
tuoscn gewöhnlich in Achteil itcrslaschcn zn Preisen ange-
boten, die den reellen Wert oft um das Achtfache über-
steigen. Die Bevölkerung wird daher aufmerksam gemacht,
beim Anlaufe solcher Liebesgaben vorsichtig zu sein.

— lMnsscstclltcr Post- und Tclcnravhcnucrtchr.) Am
23. d. M. wurdc der Post- und Tclegrafthcnvcrlehr mit
Ital ien, ferner der Privattelegrafthenverkchr von, nach
und in Kroatien, Slavonien, Kärnten, K r a i n , Küsten-
land, Südsteiermark (südlich der Linie Nadkersburg-Kor-
alftc), Tirol (südlich des Arenner), Bosnien, der Her-
cegovina und Dalmatieu samt Inseln eingestellt.

— (Verlustlisten.) I n der Verlustliste Nr. 180 sind
vom Landwehrinfanterieregiment Nr. 15 aus Krain an-
geführt: Ezuimik Anton, Infant., 10. Komp., verw.;
Isaplow Anton, Gefreiter, 10. Komp., verw.; — I n der
Verlustliste Nr. 182 ist vom Infanterieregiment Nr. 7
Brodnig Franz, Infant., 15. Komp., aus St. Kanzian
^Gurlfeld) als tot ausgewiesen.

— (Verwundctcntranspurt.) Gestern verlautete in
Laibach, daß eiu Verwundctenlransport von der ita-
lienischen Grenze angemeldet sei. Dieser Nachricht gegen-
über sind wir in der Lage festzustellen, daß in der be-
züglichen Zeit, heute nachts, im ganzen vier Mann vom
italienischen Kriegsschauplätze hier eingelangt sind, und
zwar drei Leicht- und ein Schwcrvenuundcter. Vorläu-
fig ist kein größerer Verwundetcntransport angemeldet,

— (Der Laibacher Gemeindcrnt) hält morgen um
6 Uhr abends eine ordentliche Sitzung mit folgender Ta^
gesordnung ab: 1. Mitteilungen des Präsidiums. — 11.
Verifizierung des Protokolls der letzten Sitzung. —
III. Bericht des Stadtmagistratcs über Gesuche -um Auf-
nahme in den Gemci»dcvcrba»d der Stadt Laibach. --
IV . Bericht der Personal- und Ncchtssektion über die
Wahl eines Mitgliedes des Bürgcrausschusses zur Ver-
waltung des bürgerlichen Fondsvcrmögens. — V. Be-
richte der Finanzscktion: 1.) über den Rechnungsabschluß
der städtischen Sparkasse pro 1914; 2.) über den Rech-
nungsabschluß des Kreditvereines der städtischen Spar-
kasse für das Vcrwaltungsjahr 1914; 3.) über die Zu-
schrift der Direktion der städtischen Sparkasse, betreffend
die Erhöhung der Dotation des Krcditvereincs der
städtischen Sparkasse; 4.) über den Bericht des Stadt-
Physilates, betreffend die uucntgeltliche Ordination sowie
>''c unentgeltliche Abgabe von Medikamenten an die
Sladtarmen im Jahre 1914; 5.) über das Anbot des

Adolf Reich, betreffend den Ankauf eines Teiles der
städtischen Realität Parz. Z. 300/9, Kat.-Gemeinde
Poljana-Vorstadt, das ist der aufgelassenen Schmalen
Gasse; 6.) über ein Gesuch des Dr. E. Ambrositsch als
Rechtsvertreters des F. Elbert um Abgabe einer 2ö-
fchungserklärung, betreffend das drciprozcntige Erdbeben-
darlehen auf Parz. Z. 148 der Kat.-Gemeinde Kapu-
ziner-Vorstadt. — V I . Berichte der Bausektion: 1.) über
das Gesuch der Iosefine «epic, betreffend den Bau eines
Etraßenkanales in der verlängerten Vrhovecgassc am
Platze Tabor; 2.) über das Gesuch der Hruschauer Ton-
warenfabrik um Freigabe einer Kaution und Ankauf eini-
ger Stcincrzeugnissc. — V I I . Bericht der permanenten
Approvisionierungssektion, betreffend die Apftrovisionic-
rung der arbeitslose» und unbemittelten Vevölkerungs-
schichtcn. — Hierauf geheime Sitzung.

— (Die Handels- und Gcwcrbckammer für
Krain in Laibach) hält Freitag den 28. d. M . um
5/2 5 Uhr nachmittags im städtischen Magistratssaale
in Laibach eine ordentliche öffentliche Sitznng nut
folgender Tagesordnung ab: 1. Vorlage des Pro-
tokols der letzten Sitzung. 2. Mitteilungen des Prä-
sidiums. 3. Mitteilungen des Sekretariates. 4. Kammer«
rechnnug für das Jahr 1914. 5. Wahl der Kammcr-
vertreter in den Schnlausschnsscn der gewerblichen
Fortbildungsschulen in Adelsberg, Rcifnitz, Nadmanns-
dorf, Veldes, Kropp, Krainlmrg, Bischoflack, Nenmarttl,
Rndolfswert, Gurlfeld, Oberlaibach, S t . Veit bei
Laibach. 6. Wahl des Kammervcrtreters im Kuratorium
der flovenischen Handelsschule in Laibach. — Hierauf
vertrauliche Sitzung.

— (Dentschcr und österreichischer AlvcnUcrcin.) Da
die Bewirtschaftung der Hütten der Sektion Krain ein-
gestellt wurde, wird von dem Besuche der Berge ab-
geraten.

— (Laibachcr Deutscher Turnverein.) Da die Turn
halle zum größten Teile zu Kricgslcistungszwecken in
Anspruch genommen ist, unterbleibt der Turnbelrkb bis
alls weiteres. Dessen Wiederaufnahme wird scincrzcit
bekanntgegeben werden.

— (Tod dnrch Erhängen.) Wie ims aus Adels"
berg berichtet wird, hat sich vor einigen Tagen der
Anszügler Michael Gode«a in Iatoboviea auf dem
Dachbuden erhängt. Er hatte an chronischen Magen-
krämpfeu gelitten und dieses Leiden dürfte ihn in den
Tod getrieben haben.

— (Selbstmord dnrch Erhängen.) Wie uns ans
Adelsberg berichtet wird, hat sich vor einigen Tagen
der 44 Jahre alte, in der letzten Zeit trübsinnige
Besitzer Franz Kudelja ans Budanjc auf seinem
Dachboden erhängt.

^ (Einbruchsdicbstählc.) I n der Nacht anf den
18. d. M . wurde von unbekannten Tätern, die ver-
mutlich einen Wagen mit sich hatten, ins Geschäft
des Kaufmannes Iohaun Znro in Scmik eingebrochen
nnd es wurden Waren sowie Tabak im Werte uon
2018 X gestohlen. I n derselben Nacht wnrdcn Ein-
brüche bei zwei Besitzerinnen nnd einem Besitzer in
Vrtata verübt. Die Täter sollen in allen vier Fällen
Zigeuner gewesen sein.

— (Drei Finger abgerissen.) I n der hiesigen
Drahtstiftenfabrit vernnglnckte der 56 Jahre alte Ar-
beiter Josef Plestenjal. Er tam während der Arbeit
einer Maschine zn nahe nnd wurde von dieser an der
rechten Hand erfaßt, wobei ihm drei Finger abgerissen
wnrden.

— (Ein ertappter nnd flüchtiger Einbrecher.)
I n Abwesenheit der Hanslente drang ein unbekannter
Mann in diebischer Absicht ins Haus des Besitzers
Franz Kranje in Kressnitz ein nnd begann die Kästen
zn durchsuchen. Da tam aber zufällig der ^>ohn Franz
'Kranjc nach Hanse nud stellte den Eindringling zur
Rede. Der Dieb drohte ihm mit dem Erschießen und
ergriff eiligst die Flucht. Er trug ein Bündel mit
Kochgeschirr fort.

— (Verstorbene in Laibach.) Helene Colnar, Tabak-
fabriksarbeiterin i. R., 83 Jahre; Matthias Kun5i<"-,
Schuhmacher, 67 Jahre; Aloisia Dobravec, Pflegekind,
8 Monate; Franz Mirtu:, Magazinsarbeiterssohn, 3ein-
halb Monate; Pantelcon Nebryt, Kanonier; Marianna
Kcber, Stadtarme, 80 Jahre.

Die Fürstin von Monte Cabello, wird nur heute
nnd morgen noch im Kino „ I d e a l " vorgeführt. Dieses
Drama in vier Akten hat gestern einen großen Erfolg
erzielt. — Freitag „Das Geheimnis des Sees."
(Drama in drei Akten.) „Der Schnsterprinz." (Lust«
spiel in drei Akten mit A. Nott. Österreichische Erzeu-
gung.) 1310

Kino Central im Landcstheatcr. Znfolge der
ncnen Kriegsfahrurdmmg der Südbahn sind gestern
die Filme nicht rechtzeitig angekommen nnd war die
Direktion des Kino Eentral bemüßigt, die gestrigen
Vorstellungen abzusagen. Das schon erwähnte reich-
haltige Programm mit dem feinsinnigen Liebesdrama
„Die Spielkameraden" mit L i l i Beck in der Haupt-
rolle lummt heute zur Vorführung.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Ksrrespondenz-Kureau«.

Österreich-Ungarn.
Von den Kric«^schauplä!<c».

Wien, 25. Mai. Amtlich wird verlantbart: 25. Mai,
mittags. I n Mittel«alizieu griffen die verbündeten Ar-
meen in der Front von Sicniawa bis zum oberen Dnjcftr
starte russische Kräfte an. Die Armee des Generalober»
ften Mackensen, in deren Verbände das österreichisch-»««««
rische li. Korps kämpft, hat Nadynmo genommen nnd ist
östlich und südöstlich dieser Stadt nea.cn den San vor
gedrungen. Der Feind, der dnrch zahlreiche Gegenangriffe
das verlorene Terrain zurückzuerobern versuchte, wurde
überall geworfen, verlor an 31.WN Mann, unncfähr
W Geschütze und über 40 Maschinengewehre. Die Armeen
Pnhallo und Böhnl-Ermolli, die südöstlich Przcmysl vor»
stoßen, haben in erbitterten Kämpfen Raum newonne»
und den Gegner über die Blonia-Nicderung zurückgewor-
fen. Der Kampf wird auf der ganzen Front fortgesetzt.
Die sonstige Lage nnf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz
hat sich nicht geändert. — I m Südweftcn sind an der
Tiroler und Kärntner (Grenze da und dort feindliche Ab-
teilungen, hauptsächlich Alpin«, vurgcdruugeu; wo sie auf
uusere Stellungen stieße« und angeschossen wurden, lehr-
ten sie um. Der Stellvertreter des Chefs des General-
st.abes: von H ö f e r , FML.

Ein Anuccbcfchl des Erzherzogs Friedrich.

Wien, 25. Mai. Aus dem Kriegsftressequarticr wird
gemeldet: Seine k. und k. Hoheit der durchlauchtigste
Fcldmarschall Erzherzog Friedrich hat Zur sofortigen Ver-
lautbarung au alle k. und l. Truppen und zur Kenntnis
fill die unterstehenden deutschen Truppe» einen Armee-
befehl erlassen, der zunächst das anläßlich der Kriegser-
klärung Italiens crgaugene Manifest im Wortlaut wie-
dergibt und dann fortführt: Soldaten! I h r habt die in
ernster Stunde gesprochenen Worte eures Allergnädigslen
obersten Kriegsherrn vernommen. Sie kennzeichnen dic
ganze schmachvolle Niedertracht unseres neucn Feindes,
der jahrzehntelange Treue mit schändlichem Verrat lohnt.
Sie weisen uns, Soldaten, aber auch die neuen großen
Aufgaben, deren Lösung Seine Majestät nnd das Vater-
land vertrauensvoll in unsere Hand legen. Kein ehrlicher
neuer Feind tritt uns Aug' in Ann/ entgegen. 3lein!
Der treulose bisherige Bundesgenosse Österreich Ungarn^
und Deutschlands sieggckrönlcr Heere und Flotten, d!c
nach zchu Monaten heißem Ringen gegen die halbe Welt
unbesiegt nnd fester denn je im Kampfe stehen, fäll: uns
heimtückisch in den Nucken. An uns, Soldaten, ist es, diese
beispiellose Haltung nnsercs Feindes mit Blut ind Eisen
zu strafen und ihm wieder deu Weg zu zeigen, den der-
einst schon unsere Vorfahren bei Mortara und Auval^,
bci Cusloza und Lissa gewiesen haben. Unser heißgelieb-
ter Ailergnndigsler Herr, der alles versuchte, um uns nnd
unserem Verbündeten diese ncuc Prüfung zu ersparen,
soll den Geist Nadctzkys, Erzherzog Albrechts und Tegett-
hosfs in uns wieder fiuden. Wir wollen ihcec würdige
Enkel sein. Viel Feind, viel Ehr! sei unser Kampfruf.
So grüßen wir unseren erhabenen Kaiser und König und
unsere treuen Waffenbrüder, so grüßen wir im Norden
unsere Kameraden, oic im Süden bereit stehen, dem
schmählichen Ginbruch in unseren Rücken zu trotzen, bis
auch fiir den Süden der Tag anbricht, der blutige Ver-
geltung bringt. Soldaten! Ohne Zagen, frohen Mutes
los auf den neuen Gegner! Mit Gottes Hilfe und in
treuer Waffenbrüderschaft mit unseren verbündeten Kame-
raden werden wir auch ihn zu schlagen wissen.

Abreise des italienischen Botschafters vvn Wie«.

Wien, 25. Mai. Der bisherige italienische Botschaft
ter Herzog von A v a r n a hat heute um 9 Uhr 20 Min.
mit dem Votschaftsftcrsonalc mittelst Sonderzuges Wien
verlassen, um über die Schweiz nach Italien zu gelangen.
Es hat sich kein Zwischenfall ereignet.

Deutsches Reich
Von den Kriegsschanplähen.

Berlin, 25. Mai. Das WolffMireau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 25. Mai 1915. Westlicher Kriegs-
schauplatz: I n Flandern setzten wir gestern unsere An-
griffe in der Nichtung ?)pcrn fort, erstürmten die Fla
«nenghcstlll, das Schloß nördlich WicUje, die Bellcfrm
und näherten nns Hooge, wobei 75U Gefangene und zwei
Maschiucllgewehre in unsere Hände fielen. Südlich Ar-
mcuti. rco, zwischen Neuve-Chapellc, Giuenchl) und nörd-
lich der Lorettohöhe, wurden fciudlichc Teilangriffc blu-
tig abgewiesen. Bei Neuvillc tamcn m den Gräben bereit-
gestellte Sturmtruppen des Feindes durch unser Artillerie
fcucr zur Entwicklung. I n Cambray wurden durch dcu
Bombenwurf eines französischen Fliegers beim Ver-
lassen des Gottesdienstes 5 Franzosen getötet und
12 Franzosen schwer verletzt. Bei Samt Qucntin schos«
sen wir ein feindliches Flugzeug herunter. Östlicher
Kriegsschauplatz: An der Dubissa östlich Rosieny griffen
unsere Truppe^ gegenüberstehende starke russische Kräfte
a,», schlugen sie und warfen sie unter cinpfindlicheu Ver-
lusten über den Fluß. 2Z4U Gefangene und 3 Mafchiuen-
gewehre wurden erbeutet. Weiter südlich scheiterten meh-
rere, teilweise sehr heftige Angriffe aus der Richtung
Eiragola unter großen blutigen Opfern für den Gegner.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Armee des General
ubcrsten Mnckensen hat gestern nördlich von Przemysl die
Offensive erneuert aufgenommen. Die Angriffe führten
wieder zu einein vollen Erfolg. Die start befestigten Orte
Druhojow, Oftrow, Radimnow, Wisolo, Wietlin, Marto-
winlu und die Höhen nordwestlich Obrowsln sowie öst-
lich Kotula wurde« mit stürmender Hand genommen. Bis»
her fielen M l Offiziere, über 31.Ml Maun, W Gc>
schütze, darunter 9 schwere, mindestens 4<l Maschine«'
gewehre de„ verbündeten Truppen in die Hände. Die
Niussrn erlitten ungeheuer große Verluste. Oberste Heeres-
leitung.

Auszeichnung für den General von Emmich.

Hannover, 25. Mai. Der Kaiser verlieh dem Gc-
ncral von Emmich in Anerlennnng seiner Verdienste aus
dem galizischeu Kriegsschauplätze das (5'ichenlaub zu dem
bei Lüttich erworbenen Orden Pour le mi'rite.

Siegesjubel iu Berl in.

Berlin, 25. Ma i . I n der Stadt herrscht größter
Jubel über die Siegesnachrichten aus Galizien sowie
über die österreichisch-ungarische Flottenaktion gegen
Italien. Allenthalben wird der Freude über das
schneidige Vorgehen der österreichisch-ungarischen Flotte
Ausdruck gegeben. Von zahlreichen Gebäuden wehen
Fahnen. Die festliche Stimmung äußerte sich iu einer
Ovation, die nachmittags dem Kaiser, der im Auto-
mobil zur Teilnahme au der Taufe der Tochter des
Kronprinzen ins lrunprinzliche Palais fuhr, Unter deu
Linden dargebracht wurde.

Die italienischen diplomatischen Vertreter in Bayern.
München, 25. Mai . Der „Korrespondenz Hof-

mann" wird dnrch das Ministerium des Aenßern
mitgeteilt: Der hiesige italienische Gesandte Marchese
della Toretta habe nachmittags im Ministerinin des
Acnßern seinen Paß erbeten. Den in Bayern zngc.
lassenen italienischen Konsuln und Vizelunsnln wurde
die Exequatur entzogen.

Italien.
Die Abreise des Fürsten Viilow von Nom.

Lugano, 25. Ma i . Die Abreise des Fürsten Vülow
von Nom erfolgte nm V2I6 Uhr abends vom Hanpt-
bahnhof. M i t dem Fürstenpaar Viilow reiste anch der
preußische Gesandte beim Vatikan ab, da die Ge-
schäftsführung der deutschen Mission beim Vatikan nach
Lngano verlegt wird, während die Fiktion anfrccht
erhalten wird, als verblieben die Gesandtschaften selbst
in Rom. Deshalb reiste im zweiten Sonderzug, der
dem bayrischen Gesandten beim Quirinal von der

Tann znr Versügnng stand, anch der bayrische Ge-
sandte beim Vatitan Baron Ritter. Weder bei der
Fahrt znm Bahnhof, noch beim Abgang des Znges
ereignete sich ein Zwischenfall.

Lugano, 25. Mai . Der Sonderzug des Fürsten
Bnlow ist nm '/«10 Uhr vormittags hier eingetroffen,
der zweite Sonderzng mit den Botschaftern Öster-
reich-Ungarns und der Türtei nm eine Stunde später.
Der preußische nnd der bayrische Gesandte beim
Vatitan, die sich in dem Zng des Fürsten Vülow
befanden, sind im „Grand Hotel" abgestiegen.

Her Seekrieg.
Die erfolgreiche Attio„ unserer Flotte an der italienischen

Ofttüste.

Wien, 25. Mai. Der telegraphische amtliche Bericht
über die Flottcnaktion am Morgen des.24. Mai hat fol-
genden Wortlaut: Heute vor Sonnenaufgang, also genau
zwölf Stunden nach der Kriegserklärung von feiten I ta -
liens, hat die k. uno'k. Flotte gleichzeitig eine Reihe er-
folgreicher Aktionen au der Ostlüstc Italiens von Vene-
dig bis Valletta ausgeführt. I n Venedig hat ein Marine-
flieger 14 Vomben geworfen, im Arfenal einen Arand
erzeugt, einen Zerstörer start beschädigt, Vahnhof, Öl-
behälter und Hangars am Lido beworscn. I m sehr engen
Kanal von Porto (5orsini,ist der Zerstörer „Scharfschütze"
eingedrungen, bis er sich plötzlich unmittelbar neben einem
vollbesetzten Schützengraben sah. Von der vollkommen
überraschte» Besatzung wurde ein großer Teil nieder-
geschossen, worauf noch drei große verdeckte Strandbat-
tcricn ein heftiges Feuer aus etwa 12 Zentiinctcr-Gc-
schützcn auf den vor dem 5tanal liegeudeu Kreuzer „Nu-
vara" nnd Torpedoboot 8l1 eröffneten. Letzteres erhielt
einen Treffer in die Offiziersmesse, wobei ein Mann
schwer verletzt und das Voot leck wurde. „Novara" führte
da» Feuergesecht fort, um dein Zerstörer und dem Tor-
pedoboote aus seiner mißlichen Lage herauszuhelfen,
enfilicrtc den Schützengraben, demolierte cine Kaserne,
erhielt aber Volltreffer. Linienschisfsleulnanl Perjich und
14 Mann tot, 4 Mann schwer »nd mehrere leicht ver-
wundet. Aber die Verluste des Feindes sind vielleicht
zehn- bis zwanzigmal schwerer. „Scharfschütze" tam voll-
kommen unversehrt davon, während Torpedoboot 8(1 mit
Lccktuch nach Pola fuhr. I n Brindisi wurden vom Panzer-
kreuzer „St. Georg" Aahnhof nnd Vrücke beschossen. I n
Scnigallia wurden von S. M. Schiff „Zrinyi" (5isen
bahnbrücle, Wusserturm, Hafcnanlagc, Stationsgebäude
nnd ein Zug demoliert, letztere zwei und ein nahegelege-
nes Gebäude verbrannt. I n Aneona wurden vom Gros
der Flotte alle Befestigungen, das Artillerie- und Kaval-
lerielager, die Werften, die elektrische Zentrale, der Bahn-
Hof, Gasomeler, Pelroleumoepot, Semaphor u. Radio-
slalion beschossen und durch abirrende Geschosse und
Brände ein ungeheurer Schaden angerichtet. Zwei Damp-
fer i>n Hafen wurden versenkt. Das auf der Wcrfte neu-
gebaute Schiff, das schon für den Stapcllaus fast klar
war, wurde demoliert. Widerstand wurde nur von einer
leichten Batterie und einigen Maschinengewehren gegen
zwei Zerstörer geleistet. Am einzigen modernen Forts
Alfredo Savio stand zwar bei Beginn der Beschießung
die Besatzung an den Geschützen, aber zwei unserer im
richtigen Augenblick erscheinende Flieger vertrieben sic
mit Maschinengewehrfeuer so gründlich, daß sie nicht wie-
der zurückkehrten. Diesi Flieger und ein dritter haben auch
auf die Ballonhülle in Chiaravallo landeinwärts und
mehrere militärische Objekte All Aomben geworfen. Das
Luftschiff „(5itta di Ferrara" warf mehrere Bomben er-
folglos gegen S. M. Schiff „Zrinyi" und versuchte die
abziehende Flotte anzugreifen, suchte aber schleunigst das
Weite, als zwei Flieger herbciflogen, die übrigens ihre
Bomben schon verworfen hatten. Dasselbe oder ein an-
deres Luftschiff war schon eine halbe Stunde nach Mit-
ternacht von der Flotte auf halbem Wege Pola-Aneona
iu Gegenkurs gesichtet worden und zweifellos auf dem
Wege nach Pola. AIs aber zwei es begleitende Fahr-
zeuge vor dem Geschützfencr entflohen, lehrte das Luft-
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schiff auch gleich um und verschwand gegen Nordwesicn,
ohne, wie es scheint, die Flotte selbst gesehen zu haben.
Die Eisenbahnbrücke über den Potenzafluß wurde von
S. M. Zchiff „Radetzky" beschossen und beschädigt.
S. M. Schiff „Admiral Sftaun" mit vier Zerstörern be-
schoß die Eisenbahnbrückc über den Sinarcafluß, die
Eisenbahnstation, Lokomotivpumpenhaus usw. in Campo
Marino, demolierte den Semaphor von Tremiti und be-
schädigte den von Torre di Mileto. S. M. Schiff „Helgo-
land" mit drei Zerstörern beschoß Vieste und Manfredo-
nia und stieß bei Barletta auf zwei italienische Zer-
störer, die es sofort unter Feuer nahm und verfolgte. Der
eine entkam, der zweite, „Turbina", wurde von unferen
Zerstörern „Cseftel" und „Tatra" gegen Pelagosa abge-
drängt. Durch einen Granattreffer wurde es in den Ma-
schinen- und Kesselraum getroffen und blieb gestoppt
brennend und sinkend liegen. Er ergab sich. „Csepel",
„Tatra" und „Lika" retteten 35 Mann der Besatzung,
darumer den Kommandanten und Gesamtdetailoffizier
und Maschinenvorstand und nahmen sie gefangen. Das
Rettungswerk wurde von zwei von Nordosten auf 9000
Meter herankommenden Schlachtschiffen Typ „Vittorio
Emanucle" und einem Auxiliarkreuzer gestört. I m dar-
auffolgenden Feuergesecht erhielt „Csepel" einen unbe-
deutenden Treffer, wobei ein Mann schwer, zwei Mann
leicht verwundet wurden. Das Feuer wurde von „Helgo-
land" und den Zerstörern anscheinend mit gutem Erfolge
erwidert. Nächste Distanz 6000 Meter. Nach kurzer Zeit
waren unsere Schiffe außer Schußdistanz. Außer den
angegebenen hatte die k. und k. Flotte keinerlei Ver-
luste.

Cm österreichisch-ungarisches Unterseeboot bei Spezia.

Rom, 25. Mai. „Popolo d' I ta l ia" meldet: Der Ka-
pitän des Dampfers „Firenzc" hat der Hafenbehörde von
Livorno berichtet, er habe in der Nähe von Sftezia ein
Unterseeboot, scheinbar der österreichisch-ungarischen Ma-
rine, bemerkt.

Oin italienischer Marincfachmaun für die Passivität
der italienischen Flotte.

Mailand, 24. Mai . Der Marinefachmann des
»Corriere della Sera" fchreibt: I tal ien weiß, daß es
namentlich zur See nur vermöge schwerer Opfer den
Sieg erwarten könne. Zudem seien wegen der Nähe
beider Adriatifchen Küsten Ausfälle der österreichisch-
ungarischen Flotte gegen die kaum zu verteidigende
Küste außerordentlich leicht und die italienische werde
gut daran tun, so passiv zu bleiben wie die britische
Flotte gegen deutsche Vorstöße nach Hartlepool usw.
Der endgültige Sieg werde Ital ien nicht fehlen, wenn
auch die italienische Flotte leuchtende und die Menge
begeisternde Kraftproben nicht geben werde. Die ener«
gisch geführte italienische Flotte wünsche freilich tief
von der Schande gereinigt zu werden, welche ihr der-
einst bei Üissa die Unfähigkeit und Zaghaftigkeit ihres
Führers, nicht jedoch die Überlegenheit Tegetthoffs
angeheftet hat.

Tie Operationen vor den Dardanelle«.

Konftantinopel, 24. Mai. Meldung der „Agencc t^l.
M i l l i " : Das Hauptquartier teilt mit: An der Dardanel-
lenftont bei Ari Vurnu versuchte der Feind in der Nacht
vom 22. auf den 23. Mai sich unserem Unten Flügel zu
nähern, wurde jedoch unter Verlusten für ihn zurückge-
schlagen. Am 23. Mai wurde ein feindlicher Panzerkreu-
zer vor Kabatepe durch das Feuer unserer Artillerie
schwer beschädigt und von einem unserer Luftschiffe durch
zwei Bomben getroffen. Er wurde durch fünf Kriegs-
schiffe in das offene Meer weggeschleppt. Vor Ari Vurnu
und Seddil-Bahr hat sich nichts ereignet. Die Zahl an
Toten und Verwundeten, die der Feind in der Schlacht
von Seddil-Vahr erlitt, erhöht sich auf 4000. Gestern
bombardierten feindliche Kriegsfchiffe erfolglos unsere
Stellungen an beiden Seiten des Einganges der Meer-
enge. Eine unserer Vatterien zerstörte eine feindliche
Batterie bei Seddil-Vahr. Auf den übrigen Kriegsschau-
plätzen nichts von Bedeutung.

Gin englisches Linienschiff torpediert und gesunken.

Konstantinopcl, 25. Mai. Das englische Linienschiff
„Triun^ih" wurde nachmittags im Golf von Saros tor»
vediert und ist gesunken.

Ein russisches Schlachtschiff versenkt.
Koxftantinopel, 25. Mai. Die Nachricht von dem

Verluste des Schlachtschiffes „Panteleimon" der russi-
schen Schwarzen'Meerflotte, die bisher nur durch die
Pariser Telegramme bekannt war, erhält jetzt ihre Be-
stätigung durch die amtliche Verlautbarung, daß dieses
Schlachtschiff durch ein Unterseeboot zum Sinken ge-
bracht wurde, über das die Till lei gegenwartig verfügt
und dessen Vorhandensein bisher geheim gehalten wurde,
bis das Ergebnis seiner Altion bekannt wurde.

Konstantinopel, 25. Mai . Den Meldungen zufolge
hat die Torpedierung des russischen Panzerkreuzers
„Panteleimon" durch ein türkisches Unterseeboot am
22. Ma i im Schwarzen Meere unweit des Einganges
in den Bosporus stattgefunden. Es wird sich nun
niemand mehr einfallen lassen zu behaupten, daß Ruß-
land im Schwarzen Meere die Überlegenheit zur See
besitze.

Der Luftkrieg.
Deutsche Flugzeuge über Paris.

Paris, 25. Mai. Der „Temps" berichtet, daß drei
deutsche Flugzeuge, welche vorgestern Paris überflogen,
acht Bomben warfen. Fünf fielen in der Nähe des Eiffel-
turmes, eine andere mitten in eine spielende Kinderschaar,
glücklicherweise ohne zu platzen. Es wurde nur sehr
wenig Schaden verursacht. Das Flugzeug überflog so-
dann Iavel und warf noch 2 Bomben, welche in der
Nue Chassel Laubat niederfielen, ohne größeren Schaden
anzurichten. Nach wenigen Minuten entfloh das Flug-
zeug, da fechs französische Flugzeuge zur Verfolgung
aufgestiegen waren. Das Flugzeug war so unkenntlich
geinacht, daß es einem französischen Voisin-Zweidecker
ähnlich sah und erst erkannt wurde, als Bomben fielen.

England
General French berichtet.

London, 24. Mai. General French berichtete gestern:
Unsere Artillerie brachte heute drei deutsche Batterien
zum Schweigen. Östlich von Apern entwickelten die Deut-
schen früh morgens einen Infantericangriff unter dem
Schutze giftiger Gase, während die Artillerie gleichzeitig
mit Stickgasen gestillte Geschosse feuerte. Unsere Truppen
waren gezwungen, einige Laufgräben zu räumen. Der
Feind drang an ein oder zwei Stellen durch unsere Glie-
der. Der Kampf dauert noch an. Teile der ursprünglichen
Linie wurden zurückerobert.

Schweden
I ta l iens Politik eine Camorra-Politik.

Stockholm, 25. Mai . „Svenste Morgenblaadet"
nennt Italiens Politik Camorra-Politik. Eine ähnliche
Sprache führen die übrigen Blätter.

Eisenbahnunglück.

München, 25. Mai. Als gestern abends in einen
zwischen Iettingen und Burgau haltenden Militärzug von
Landleuten Liebesgaben und Blumen geworfen wurden,
fuhr der Personenzug von München in die Menge hin^
ein. 4 Personen wurden getötet, 7 schwer, mehrere leicht
verletzt.

— (Bedenklicher Geldbesitz.) I n der vorigen Woche
wurde in Trboje, Bezirk Krainburg, der 1855 geborene
und umherziehende Drehorgelsftieler Franz Dolniöar aus
Presser wegen Besitzes eines größeren bedenklichen Geld-
betrages verhaftet und dem Bezirksgerichte in Krainburg
eingeliefert.

— (Raubmord.) I n der Nacht auf den 22. d. M.
wurde die Besitzerin! Helena Primo5iö in Oberlog, Gc-
richtsbezirk Littai, von einem bisher unbekannten Täter
in ihrer Wohnung überfallen, durch einen Schlag auf den
Kopf getötet und beraubt. Auch deren Tochter Franziska
PrimoÄ« wurde am Kopfe vom Täter lebensgefährlich
verletzt und mußte ins Landesfpital überführt werden.
Nähere Details fehlen noch.

Verantwortlicher Redakteur: Anton ssuntek

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehühe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736-0 nun

1 ^ 2 U.N. l ?37-1l 17-7! NO. stark l wst bewölN !
^ 9 U . Ab. 37-4 13-3 NW. schwach bewöllt
26 l 7 U. F. > 36 I< 14-81 SO. schwach j teilw. heiter j l 7

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
15 4», Normale 15-2°.

Regen gestern 6 Uhr abends.

Vorbengemlttel gegen Infektionskrank-
heiten. Heutzutage ist dio Versorgung mit einwandfreiem
Trinkwa88er insbesondere in den Sommerfrischen vou
größter Wichtigkeit; als bekömmliche! Familiengetränk und
Vorbeugeinittol gegen Infektionskrankheiten ist der bekannte
Gießhübler Sauerbrunn sehr zu empfehlen. 1293

Schöne» elegante

Wohnung
ton Hanse Nr. 14 Oradliöe, mit vier

Zimmern samt Zugehör

ist sofort zu vergeben.
Nähere Auskünfte erteilt der Haus-

tneister dortselbst. 151 35

Fur Flüchtlinge! 2
fianzes Haus ohne Einrichtung

in Stein ist zu vermieten.
Anzufragen boi Fr. Stnploa, Eisen-

bandlung in Laibach, Marije Terezije
oesta Nr. 1, oder bei H. Anton Flere,
Gärtner in Stein. \2ß2

Herren und Damen
zum Besuche der Prioathunden

für dauernd gesucht. >•-
Offerten an Wm. Ersohils Export-

haus, Johannestal b. Belohenberg.

eine mit drei Zimmern und Zugehör im
III. Stock und eine mit zwei Zimmern and
Zugehör im II. Stock, sind zum Augusttermin

zix vermieten.
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. 1024 8

Bei Hagen-and Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klein-
mayr & Fed. Bamborjj in Laibach

Wegen Abreise zu
verkaufen: j ,KJW$

Altdeutsche Kredenz u. Divan, 1 alt-
modischer Tisch, 1 großer Garde-
robekasten, 2 Kleiderkasteii, 1 Kon-
zertzither mit Noten, 1 Salonlaster
für Gas u. Petrol, 1 Eisenbettgestell
mit Drahteinlage. 1 Pferdegeschirr
^ ' « i , Unter -Siška 97. 1290 2-2

verlagsanstalt Senziger öc Co. A. G.

Zu beziehm durch

Jg. v. Kleinmayr H Fed. Nambergs

Buchhandlung in Laibach, Kongreßplatz 2.

Sommer-
Uniformen

1288 3 - 2 1 ;•?•&"•*"" MMlOSS

lie/erf in kürzester Zeit

Jos. jRojina
Zaibaeh. Franca Toše fa c. ?
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Liublianska kreditna banka. - laibacher Kreditbank.
Aktien-Kapital 8,000.000 Kronen. Reserve-Fonds rund 1,000.000 Kronen.

Filialen In Spalato, Klagenfurt, Trlest, Sarajevo, Görz and Cilli
Empiiehlt den Ankauf von Losen für die I. Klasse dor IV. k. k. österr. Klassen-Lotterie.

SRI«-A» «a Km si » m S - a n d &Cfe>. «J|wt.K»l *O$5».
F* i- e i *s :

i/1 Î os K 40*—, 7-, kos K 20'—, V4 LOB K 10"—, Vg Los K 5' .

Übernimmt ah Mitglied des österr. Konsortiunis Anmeldungen zur Subskription der
57,% österreiohisohen Kriegsanleihe vom Jahre 1915 zu den

Originalbedingungen. 1202 26-5
. = Die Subskription dauert bis zum 29. Mai 1916. = = s s n = I

!! Fleisch-Ersatz!!
^ t p p f l Q P h p 8e8a^zene> o ü n e Kopf un(l Gräten, hoebfeine Qualität, Fische 3 bis
Wt/v l lDU| |C | 5 Kilo schwer, 2 Stunden gewässert zum Backen, Braten oder Kochen,

zu K 1*40 das Kilo, bei Kisten von 100 Kilo zu K 125 das Kilo ab Laibach.
Bestellungen rechtzeitig erbeten.

Rff l i l cnYinai l l i r f tv i fa i feinste Marke «Globus», a 5 Heller, die Dose mit
f U l l U d U l i p C l l W i l l l ö l , 300 Stück zu K 12'- , also der Würfel 4 Heller, franko

jeder Foststation. Zur Einfährung werden jeder Dose zu 300 Stück 1 Herren-
und bei 2 Dosen, gleich 600 Stück, 2 Herren- oder 1 Damenuhr gratis beigegeben.

Qflt t f l i i inn hochprima norwegische, Kisten a 100 Dosen zu 44 Heller pro Dose
O d l U111U11, ab Laibach.
M l l o l i kondensierte, erstklassige Qualität, konkurrenzlos im Geschmacke, Fett-
JUlIv l l j gehalt sowie Reinheit (nicht Trockenmilch!) Kein Zuoker notwendig!

die Dose zu K 1*20, bei Kistenbezug mit 48 Dosen K 52-— die Kiste ab Laibach.
I IAMInf iO P"m a geräucherte, K 9— 100 Stück, unter welchem Quantum nicht
H G l l l U J C , abgegeben wird.
O Q I Q U I I hochprima Görz er, soweit der Vorrat reicht, zu K 6'— das Kilo und werden
MÄl<tUll| unter Postpaket, also 5 Kilo, ab Görz nicht abgegeben.
nPlii inf J O A I I ' n ^1, hochfeinste Qualität in Dosen ä 6 Kilo zu K 5— das Kilo ah
l U m i l l S U l l Laibach.

P l a i o n 1 i 1 r n n o a i « i r a i l • Wiener ßeuschl oder Trippe in Dosen a I Kilo auf-
1 I C l o U U & U l l O D l V C l l . Wärts zu K 1-40 daB Kilo ab Laibach. Vorzüglichste

Qualität! ^ ^ ^ % r̂ 1281 3—2

Agentur und Kommission in Laibach.
19" ¥VIedei**erk»liirei- Spexial«>ftfe***«>Z -p*

ft<<^<(<<<<<<<sXcccc<<c<<<c<<V<<<iS»>>^?>>>>>:>>>>>>x>>>?>>>>>>>>>ff

j| Übersiedlung! «
•• Ivana Schiller teilt den geehrten Damen höf- ••
w liehst mit, dass sie mit ihren ioifi 9-8 w

I Damenhutsalon I
<' auf den •'

I gp Kongreßplatz Nr. 6 ^ 1
•• übersiedelt ist und bittet um ihr ferneres Wohl- JJ
u wollen. $
it Hochachtend ivana. Schiller. $
»<c«g«c-«c«««c<c<c«^c<c^«a!>»»>»»»>?»^:»?»»»»»»>»i>

Kur- und AUSTDIfl11

Wasserheilanstalt » H M J I K I H
Altbewährt für Nerven-, Herz- und Stoffwechselkranke.

Ausgedehnte Anlagen für Liohtluft- und Sonnenbäder. 1202 101

R a d i u m k u r e n , M a s t - , E n t f e t t u n g s - u n d D i ä t k u r e n .
Erstklassige Verpflegung bei mäßigen Preisen. Prospekte „AUSTBIA"
Frohnlelten. Chefarzt Dr. S. WEISS ans Wien, Dr. Homanns Naohfolger.

Verlag des Bibliographischen Institutes in Ceipzig u. Wien

Jn d«r .AHficmfincn CAndcrkundc" crkhiai locben in dritter Auflage:

Süd- und mistclamerika
Von Profeitor Dr. Wilhelm Sleoers

mit 54 Ttxtbüdcm, 9 Kartenbeilagen u. 26 Tafeln in Farbendruck, flt|ung uft».

In Halblcder gebunden 18 mark

frsther ttUkltnm: „lUrdamerlka", dritte Buflagc, in Halbleder gebunden 16 mark.
„Ruftrallta, OSCMICI und Polarlandcr", zcoette Auflage, In Halbleder geb. 1? mark.
„Jlrrlka", zweit« Huflag«, '" Halbleder gebunden 17 mark. „IMlen", ia>eit« Ruflag«,
tu Halkifdcr gebunden 17 mark. „Cur»|M", swetteRanagc, in Hatblcdcr g*b. 17 mark.

* Prab«h«ft« « i r «nfidit — Prolrxkt« W«ft#nl«< 4urfti

Jg. Ö. Kleinmayr & fed. Bambcrgs Buchhandlung in
Caibadi, Kongre^pla^ Hr.2.

Verlag von j

lg, v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
= = ^ = : i n XJA11>3IO1I. •

Bibltoteka pisaa-teljev sedanje dobe:

Zvezek I.: Kovadan Anton, N a i a v a s , I. del, broš. K 3 — , vez. K 4-50, po pošti
20 h več.

Zvezek II.: PugolJ Milan, Ura z angell, broš. K 3—, vez. K 4-50, pol
pošti 20 h več.

Zvezek III.: NovaÖan Anton, N a i a v a s , II. del, broš. K 3- — , vez. K 450,
po pošti 20 h več.

• ' f
Literarna pratlka za 1.1014, vez. K 5 —.
Aftkero Ant., PoslednJ C ei Jan. Epska pesuitev, br. K 3 —, vez. K 4-50,

po pošti Ü0 h več. I
Fngelj Milan, Mali ljndje, brošir. K 3 —, vezauo K 4-—, po pogti 20 h več.
Amlois E. de, FurlJ, novela, broöirano K 1-50, vezano K 250, po poäti

10 h več. 3
Felgel Damir, Pol litra vlpavoa, broširano K 1 80, vezano K 2-60, po I

post, 20 h več. I
Klepeo SlavoJ, Asorlxmi In oltatl, bro&irano K 250, vezapo K 350,

po p ošti 20 ii več.
Korun V. dr., Spake, broširauo K 1*60, vezano K 2*40, po pošti 10 b več.
Poezlje dr. Franoeta Preierna, 2. ilustrirana izdaja, K 5' -, v platno

vezaue K 640, v elejrartnem usnju vezaue K 10§—, po pošti 30 h ?eč.
Poezije dr. Franoeta Prejlerna (ljudgka izdaja), 2. natis, K 1—, v platno

vezane K T40, po pošti 20 h več.
Dostojewski, Zloöin in kazen. Roman v 6 delih, preložil Vladimir Levstik,

3 zvezki K 10' 50, vezani K 13"—, po pošti 30 h več.
Rnska moderna, prevela Minka Oovekarjeva, K 4—, najelegantneje <

v platuo vezaua K 6-—, po pošti 20 h več. ]
Slenklewioz H., Mali vltez. Roman z mnogimi lepimi podobami. 3 zvezki. I

brosiraui K 7—, ličuo vezani K 9p50. I
Slenklewioz H., Bodblna Polanešklh. Roman z mnogimi lepimi podobami. I

3 zvezki, broširani K 10-—, liciio vezani K 16-—, v en zvezek vezani K 131 —. !
Marryat, Morski razbojnlk, K 250, vezano K 370, po pogti 10 h več. t
Dr. Šorll, Pot za razpotjem, vezana knjiga K 3—, po pošti 10 h več. I
Dr. Šorli, Novele in örtloe, elegantno vezaue K 360, po poäti 20 h vec. I
MeSko Ksaver, Ob tihih veöerih, K 350, vezano K 5--. I
Meško Ksaver, Mir Božji, K 250, vezano K 350. j
Maifter Rudolf, Poezlje, K 2-—, vezane K 3-—, po pošti 10 h več. I
Aikero A., Prlmož Trubar, K 2—, elegantno vezan K 3—, po pošti I

10 b več. I
Aikero A., Baiade in romance, K 2-60, elegantno vezane K 4•—, po

pošti 20 h več.
Aikero A., Lirske in epske poezije, K 2 60, olegantno vezane K 4—.

po pošti 20 h več.
Aikero A., Nove poezije, K 3*—, elegantno vezane K 4'—, po posti

20 h več.
Aikero A., Öetrti zbornik poezij, K 350, lično vezana knjiga K 450,

po pošti 20 h več.
Cankar Ivan, Ob zori, K 3 —, po posti 10 h več. j
Qolar, Plsano polje, K 1-80, vezano K 280, po pošti 10 h več. I
Mole, Ko so ovele roie, K 2 - , vezauo K 320, elegantno vezano E 3*50, I

po pošti 10 h več. I
Soheinlgg, Narodne pesmi koroikih Sloveno^V, K 2 —, elegantno I

vezaue K 330, po pošti 20 h več. I
Baumbaoh, Zlatorog, poslovenil A. Funtek, elegantno vezan K 4*—, po I

poöti 10 h več. I
Jos. Stritarja zbrant spisl, 7 zvezkov (prvi zvezek razprodan) K 30—, I

v platno vezani K 38 60, v polfrancoaki vezbi K 43-40.
Levstikovi zbrani >pi>i, 5 zvezkov K 21—, v platno.

v polfrancoski vezbi K 29'—, v najfiuejši vezbi K 31-— vezani K 27-—,
Fontek, Oodeo, K 150, elegantno vezan K 2 60, po posti 20 b več.
Majar, Odkritje Amerike, K 2—, po pošti 20 h več.
Brezovnik, SalJlvi Sloveneo, 3. za polovico pomnožena izdaja K 180,

po pošti 20 u več.
Brezovnik, ZvonÖekl, K 150, po pošti 20 b več.
TavÖar I. dr., Povesti. 5 zvezkov po K 270, v platno vezani po K 330,

v polfrancoski vezbi po K 4'5Q|
Guy de Maupassant, Novele, iz francoščine preložil dr. Ivo Sorli, K 3 - ,

vezane K 4"—.
Zupanöiö Oton, Samogovori, broäirani K 3*—, vezani K 4 —. !

Kaufen Sie bei den firmen.
die in

unserer Zeitung inserieren!
D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . « l e i n m a y r H F e d . N u m b e r g .


